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In Augsburg, der altberühmtcn Augiista Vindolicoruni, der Künigia 
aller .sch\väbi.-;ch -alamannischen Städte, treten in diesen Tagen die 
Freunde klaäüischer und gcrniariischcr Philologie zu einer Versammlung 
zusammca, um über ibre W'iäscn^challt zu beraten, ihre Wünsche und 
Ansichten desfoUs gcgeneinandör äiüaatauschen. Seit längerer Zeit 
trug ich mich mit dem Qedanken, den Oermaoisten,* welche sum 
eretenmale hier al« gleichberechtigte Gftste geladen sind, einen achw&bi- 
Mdien Ghraas su senden, in einer bescheidenen Abhandlung über die 
Mundart der Stadt, in welcher sie tagen sollen. Kidit zu umgeben 
Sellien es, aelbst an Ort und Stelle Nachforscbung zu halten und Be- 
obachtungen zu machen, und nicht ganz unerheblich wird gelten, was 
ich hierüber zu bieten verning. Zur That aber wurde der Gedanke 
gerade dadurch, dasz Altmeistor Grimm mir schrieb, wie grn?se btücko 
auf Sehwaben er halte und kaum etwas mehr wünsche als ein schwä- 
bisclieij und dann ein schweizerischeö Idiotikon. So schickte ich mich 
denn an, einen Stein zum Baue herbeizutragen, und zugleich deneui 
welche die Oastfireundachaft der ersten Stadt genieaien, ein Andenken 
an sie mit auf den Heimweg zu geben. 

Es bedarf keiner Auaeiuandersetaung von vomeheKin, dass Augs- 
burg, ohne eigentliches Stadtgebiet in seiner flüheren Eigenschaft als 
Reichsstadt, somit lediglich auf seine Ringmauern beschränkt, hart an 
der bayerischen Gränzc gelegen, ringsum von katholischer Bevölkerung 
cingepchIo.*zen, während im Innern I^atholiken und Protestanten gleich- 
bcrcchtigct tich zu vertragen -hatten , gar manche Besonderheit in 
seiner Mundart aufzuweisen haben miisze. Dem ist auch in der That 
80. Vertreter der alten, ächten Mundart sind nun die Bewohner der 
protestantiöchen Jakobervorstatlt , und unter diesen wit'dcr ist es vor- 
BUgsweise die Linung der Metzger, welche in Sitte, Sprache und .Ab- * 
geschlossenheit als Träger des alten reichsstüdtischen Wesens sich 
kundgeben. Sie hielten sich rein und unvermischt und das 'Eindringen 
a.us anderen Stadtteilen mSglichat fieme, von ihrem Standpunkte aus • 
nicht mit Unrecht Denn die untere Stadt, welche kathoKsch verblieb . 
und zumeist von Webern bewohnt war, vermochte nicht die reine 
Mundart su erhalten; sie trat 2u sehr in gewerblichen Verkehr mit - 
den Leuten in den Stauden, einem etwa 5 — 6 Stunden gegen Burgau ' 
hin tMitlf a;i neu wuldichten Landstriche, wo „bcaondere Leute" — der 
alte Aiig-burgcr nennt sie eine Art Zigeuner — zu Hause sind. In 
diesen; Stadt ttile nuicht sich die sogenannte Staudenpprachu merküch 
geltend. Diese niusz also für Augsburger Mundart minder zählen. 
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Ich vermute , danz diese Vormengimg mit Fremden, nach der Zeit 
dea Schwedeaknegcs licl, ixi welchem Augsburg innerhalb weniger 
Jahre mehr ak 60,000 seiner Einwohner verlor. 

Wertlos fttr die Mundart endlich sind die übrigen Btadttefle, 
besonders die mittlere Stadt, da ihre Bevölkerung vorherrschend fremd- 
artiges, vermischtes Gepräge aufweist, und daher weit entfernt ist, auf 
Reinheit des Blutes Anspruch machen au können. Dadurch ward ich 
genötiget, die Mundart vor allem derMetxger, dann ergiLnzungsweise 
der Weber meiner kleinen Arbeit wa Grunde zu legen. Möge sie 
eben so freundlich angenommen werden als sie freundlich darge* 
boten wird. 



BenUtst habe ich: Grimmas Gramiatik und WMerbueh* Wek^ 
htid, Ober deutsche Dialekt -Forschung. Sehm^lers Wörterbuch nud 
Grammatik. Mein WBrterMlchlem gvm VdksWmlidten aus Bchwa^ 
ben. Freiburg 1862 (unter der Presse). Eine gcscliriebene Samm- 
lung Aiigi-biirgcr Wörter, Fol. v. 1800. Im Privatbcsitae in Augs- 
burg* Mathäus und Veit Konrad Sdiwarz, nach ihren merkwür- 
digsten Lebcnslml^tändell und vilfilltiL' nbwcchsehiden Kleidertrachtcn 
aus 2 im IlorzogUch - Brauni5chwei<i;i.schen Kuii.-t - und Naturalien- 
kabiiK ttc bcfiiidliclieii Ori^innlien austuhrhch b(■.'^^ hrieben und mit An- 
mcrkuü;^! n erläutert von l^lias Casp'ir l'eichdrd u- s. w. (Magde- 
burg). Ein Beitrag zur üeschichte di r Ivlcidi riuocleii, zur Beförderung 
der Menschenkunde und zur Kcnntuiäs der doutächen Sprache des 
16. Jahrhunderts, Magdeburg 1786. 8. 104 6., „Kletderbäddein'* oder 
„Sdneart** bezeichnet. Beiträge jswr QeaMdUe der deuteten SckuUn 
Augdmrga von L. Greiff, Schullebrer in Augsburg. Augsburg 1858. 
8. 157 8. H. Andacht und Festkalender, das ist heilige Tag 
Ordnung und ordentliche Verzeichnuss aller und jeder in dem der 
Heiligen Römischen Reich.-s-Stadt Au^^sspurg Artholischen Gottshäusem 
und Kirchen gewöhnlich durch daä Jahr haltenden Gott^dicnsten und 
Andachten u. s. \v. Josef Gruber gedrukt 17 LS. 12 (Festkalender ge- 
nannt). Die Sender'üchc Chronik Ms. 4. üb. (500 Bl. (v. l.'):}0_40) 
abgei"ar*zt; im Archive zu Auj^sburg mit S oder blo.szer Nummer be- 
• zeichnet. Die sogen. Werl/cfi'^dw. Chronik v. 1595. (I. Teil.) Mainz. 
II. und III. Teil ( Gn.iäarus J übersetzt von Hartmaun. Basel 159Ö. 
ßchwed. Lazarctordnung iür Augsburg von 1632 Hdschrft. K. Hof- 
imd Staatsbibliotiiek Mfinchen Cod. bav. 3047 mit einem Anhang: 
AorztL Berichte von 1684—41. Femer: Cod. Bav. 2617. Webei^ 
Metzger-j Sailerzunfkordnung, Polizeiordnung, Auszru&ettel u. a. w* 
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K a r I • I a 

Id der schw&bisdien und Angsburgisdien Mandart .liis- 
besondere ist die Karze des gotkitchen Lautet a gewart; wenn 
eioe Deming in der Anszspraebe eintritt, ist dise nur Folge der Be* 
tonnng oder Hebung, was kdnesw^ mit Yerlftngernng des 
nrsprOnglicben kurzen Se'lbstlanterszu verwechseln ist 

Deaung in Folge von Hebung od^r Betonung findet statt in 
fäder', bämel, kämer, säge,, gftrte,- boegärte (Knnkelstnben- 
besudi), Ifttsche (dummer K^rJ), däts.obe ' (die bekannte Augsburger 
Nationalspeise, Kuchenart), bäscheil (NacbtCischlein), sohlampere 
Oeichtfertige Weibsperson, ursprAngUch leichtfertig as „schlampig^' geklei- 
dete Person), wÄfel = Waffel, ein Backwerk, Ldber^päze (Leber- 

« 

klOssen), späget (Bind&den) u. s. w. Schriftlicher Beleg: Bachän- 
ger ist Bachaanger geschriben bei Gassams. 

Denung des ä in einsilbigen Wörtern: schlag in drtschläg 
= ein ungeschlachter Mensch, bä, bäl (Abmanruf = pfai, garstig! in 
der Kiodersprache), kläpf (schmuziger Randstreifen des Kleides), häs, 
däg u. s. w. 

Starke Denung, die an Gmflnder und Böhmeakircher (Wirtemberg) 
Mundart erinnert, bemerkt suui in näs (mpr in der Umgegend) ahd. 
naz = nasz, fäs » vaz ahd. u. s. w. was bei i und u weiter 
belegt wird. 

Vor oder nach m und n tritt änliche Denung ein: der Nasen- 
laut dent: za (Zahn), a (au), kä (kann), nas (Nase), mä (mag), n'a 
(hinan), mä (Mann), der stöerni mh^ das bekannte Augsbuiger War- 
zeichen u. s. w. 
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Dentuig, gemein schwäbische, in Folge des Aul^falles von r, b, g, h 
(sieh Wb. zum Volkstümlichen S. 9) hat die Augsburger Mundart 
seltener aufzuweisen, weil z. B. r hier schon al am a n n i sch — lin- 
dauisch gerne haftet: r'ä (herab), n'ä (hinab), mader* (Marder); 
selten gäto (Garten), äbr6aglo (abprägein =^ bräteln), äzwalgo 
sich abmartern, abrackern u, s. w. Dafftr bieten die gcd eilten S 
vor r reichlichen Ersaz; katäro (Katarrh), bäro (Barn) u. 8. w. 
Sieh unter r. 

a für e: verdackt^ (Rosse, Ochsen). 

Alamannisch und oberpfälzisch klingt oft am PiUde von 
Haupt- und Zeitwürtcrn a, wofür das übrige Schw^aben ö hat: cl^ sind 
die Infinitiv endungen — en (goth. an) und die Pluralen — • en 
reggla^ (Brödchen), beckaroß (Mietbpford) u. s. w. Dises ist 
schon den schwäbischen und fichweizerischen DenkmAlern des Ii. und 
15. Jarhunderts eigen. 

Yergl. Weinhold, DiaL Forschg. 22«, 

& a B K • • ^ 

Gothischem 6 und ahd. ä entspricht schwäbisch-Augsburgisch 

1) wieder ä, das jedoch ins 6 hinüberlautet; das sog. nieder- 
deutsche, plattdeutsche tiefe a, das die nordische Schreibweise 

mit A bezeichnet. " 

2) ao, ein uralter Laut 

3) du, das die schriftlichen Denkmäler aufweisen; und welchen 
Laut noch die schwäbischen Grenzgegenden um Laoingen, 
Nördlingen u. s. w. haben. 

Das alte ao steht dem ^lu, das die Chroniken des 16. Jahrhunderts 
haben, nach: 4u ist noch älter, weil ao eine Abschwächuug des au. 

ao deutet auf den ursprünglichen Zusammenhang mit der 
alamannischen Mundart hin. 

Gothischem 6 ahd. ä entspricht S: 

wAg, sch in alz wäg, im lüntem Bathause ahd. w4ga st. schw. f. 
äbot, Gramm, ll 91. 

ätöm, m. au!^ ahatum v. goth. aha = mens, Gramm. 91. 

r<lt9, räthaus v. goth. redan; blÄtoro ahd. blädara; nach- 
her entsprechend, goth. nöhva = nahe; wAg goth. vegs — motus, 
gurges u. s. w. ; t b 1 S s goth. b 1 6 s a ; n A d 1 goth. nöthla ; m M goth. 
m61 = tempusi schläfo goth. slSpan; §pät und ^pat, spater, am 
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9pato9to goth. spedista = ultimus; Ul^o goth. 16tan; Schwab 
ahd. SuÄp; hSr ahd. h&r=crinis; schäf ahd. ScAf u.s. w. Ferner: 
As (as) Hauptschimpfname; bräto (brAtil^); brStißkar, brätlis> 
kar; mAs (MaP>), kl After, blA, grA, dA, nA u. s. w. 

Die zusammengesetzten spät ahd. und mittelhochd. Formen stät, 
Ht, gät lauten stAt, lAßt, gAt, liAt; lezteres kurzer gesprochen. 
Yergl. Gramm. I^. 170. 

Lukas richm in seinem Tagebuche (von Greiff heraul^egeben) schreibt 
göben = ofienbur '^nho zur HochzeiLbcheuke gebeu, einem goth. 
geban neben giban cutsprechend. 

Vergl. mein Wörterbchl. z. Volkstüml. S. 32. Mhd. Wb. I, 5ü8b. 

Ich reihe gleich an: Ä, mit folgendem oder vorhergehendem Nasen- 
laute, das wie französisch on gesprochen wird: mose — Masen, 
alamann. els&ß. mösen, bemöset u. 8. w. = Flecken, möso im 
klAed; jomer = j&mar = sdhmerzliehe ^nsndit nach Yerlorenem 
oder Termißtem; krömor (Krämer), Qottaii&mokrdmor s dar 
keinen starken Znqinxoh hat; m5 ^ mtoie ahd. i ho, da kftat, fitr 
hftt, mier hod, ier hod, se hod n. a. w. 

Gofhischem % adh. entq»richt ao, das jezt in Angsburg selbst fast 
nicht mer brinchig; ich hörte nnr dernao; häufiger ist in Augsburg 
nachert) darnach =- darnach (damft), demao beginnt schon vor den 
Manem, ist besonders dem Wertachgebiete m ser brftochig. In Kempten 
selbst hOrt man jAr, gegen die Wertach hin jaor; im Mindeltal jaor, 
braotii^, raot u. s. w. Femer Sohwaoba, Aobat, 8paotn.8.w. 
Tergl. mein WOrterbttchl. z. YolkstOm). S. 10. 

SdurifUiche Denkmftler, unter disen der yoDcstflmliche Chronist 
Sender, haben fiBr ft ein in. 

Gottsg&nber, 110a.; morgenganb, 112a. n. 225a.; Tereningen 
ond g4nb, 377a.; geschlanfen, sehlinffgeld, 133b. 519a.; 
▼erl&ußen hab nnd gut, 310b.; on nnderUnl^, 301b.; einlan^, 
330b.; cl4nffter holz, 466b. u. s. w. Ganz oberirfUzisch. 

Wenn die Chronisten des 15. nnd 16. JahriinndertB mall, zemall 
(goth. mM adh. mtt), schaff baut (ahd. sc&f— ) n. s. w. sdireiben 
neben 6 nnd aa s= spraach, Taarsager, haare b. Werlidi; fraaß 
n. 8. h, Gassams, so darf wol nicht angenommen werden, d&ß 
knrz gesprochen worden; eß mag darin nnr das Streben Ilgen die 
An^spraohe des 1 möglichst rein zu eriialt^ nnd dra Fehler zn 
vermeiden in den die nachbarlichen Baiem Terfisllen sind, die 1 zn 1 
madien. 
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u lautet immer e: kr6ze brezge, hdrlö (Härlein) u. s. w. 

Die schwäbisch - Augsburgische Mnodart unterscheidet genau e den 
Umlaut von Ü und e die Brediang yon i, gotUschem fi entsivecliend, 
das Grimm mit (5 I)ezeichnet. 

e der Umlaut des h lautet gemein schwäbisch immer hell : schwere 
goth. svaran; das hinsch\Yör6n=s Eheveriöbnis ergize (gayan); 
n6zo (mitjan); sözo (satjan) u. s. w. 

e die Brechung des i wird Augsb. doppelt gesprochen zum Unter- 
ficliiode vom Flachlaade, das wie ganz Schwaben die einfache Brechung 
69 hat. 

rii brochcnes i, d. h. e ?pi iclit der echte Aogsburger wie umge- 
lautetes nämlich 6: 16ber (Lßsber) , b6t9, n^oulH^to = Sterbe- 
gebet verrichten, röcht, bösen, l^so, r6ge, rögebogo*®, schefo, 
schüfe - n - erbis = Zuckererbsc n. s. w. Die gcschribenen Denk- 
mäler des Jarhunderts haben für diso Brechung ö; das Kleider- 
büchlein schreibt all wögen (S. 11,), gewöst (S. 10.), erlöben 
(S. 12.), vergöbens (S. 13.), schöllig (S. 44,), löder, brözen 
Q. 8. w. Sender hat P f 1 6 1 z * ^ im Volke mit e ; Werlichius: Q u 6 1 e u. s. w. 

Gebrochenem i oder goth. al entspricht ferner 09: mßol, o raälMe 
meol .flKl. mßlo (auli niihva), ^teoro, „s* ^itßorono kUo^tor" 
= das Sternkloster, goth. stairuo ahd. stärno, heerd goth. hairdi, 
€erd6pf.l goth, airtha, 6©rdkaifl or c schmöQr ahd. smör 
(smirva) , s e o m 1 9 r e ( ewige Schwätzerin ) , g ö o r o ^aimo) i f 6 9 go 
c= tanzen; f eoa - a - a - agsand, Ruf des Grobsandmanncs ; fe9lch 
= dünnes, plattes Ilölzleiu mit einer randen Oeifnung, durch die man 
das gehackte FIci-ch in die Gedärme füllt; fco>;tor (Fenster), ver- 
tr C0Z3 ~ das El*cn über die Brustkkidung schütten, Kinderbrauch u. s. w. 
höona und dre9u9 = höben und drüben. 

Aul'' lauteuihs e erhält stets den Nasenlaut alte dingS = alte 
Jungfer, altes Weib u. s. w. 

Wie reines e lauten alle ö: zöbel " (Z6belX kn^pfle **, reggla, 
sowie alle Umlaute des ä sieh A. 

Gothischem und althochdeutschem kur/em i entspricht vor einfachen 
wie doppelten Mitlauten wieder kurzes i, hat jedoch Deuuug erlitten 
wie ä in Folge von Hebung oder Betonung. 
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Anffallende Dfntiiiü: wie wir sie bei ä schon gesehen und bei o, 
u wieder trotfen, tinden wir in Fisch, disch, frisch ii. s. w. , sie 
entsteht in Folge ganz weicher Aul^sprache des sch, Tor dem sie auch 
fast alknn auftritt. 

Der Nasenlaut dent: kind spricht der Augsburger k i d ; behält 
i bei und spottet der (Jersthofer mit den Worten: fadd.r, d.r höd 
hht s' ked i d'hi-d n'ei bil^o! (die Landschaft spricht ö fttr i). lind, 
lindobluG, nider (nieder), grid (Kopf). 

Wird der Kehllaut abgestolien, tritt wie gemeinschwäbisch D e- 
nung des i ein; wiewol seltener als im übrigen Schwaben: dem goth. 
mik, ik, tluik entspricht i, mi , di; daneben kanu discs 1 zu ton- 
losem e herabsinken, me, dö, se u. s. w. Gedentes i vor r wie 
bei ä in hiro (Gehirn), ^tiro (iStirn), Lire (Birnen), hirenheim 
(Hirnheira) u. s. w. 

i dem lat. — ius oder — ium ents])rochend , i^^t in den fremden 
Wortern zu o Jiiit Nasenlaut in rubgesuuken : im Jiilö, im June, 
im Februar ', in den alten Weberakten uiid Chroniken im Marti, 
Juli, Juni gcschriben; iuventari ~ iuventarium ; Evangcli 
( — ium) u. s. w. 

Ungebrochenes i in glirnig = geierig. 

Hewschrick b. Sender u. s. w. 

i steht in p fügt = pflegt, S. 53t. Terschmirzen Greif 73: 

i fOr 0 imd fl: Termigen, & 406«. *Mille = (Mfthle), Stick- 
Uehen, mi^f^en, Pfrinden, 2irch (Zflrch), Bichs, Miler, 
Wolfsmill, Birgen (Bargen) verwieBten n. s. v. 

Folgt n oder m auf t so spridtt bmo el) i, „gr6e «= grün 
gr€oii SS bkße Person. YgL SdimelL Grunm. 269. 386. 

i fiUtt au^: gan^rle =» G«ider]«ui, matftre Biter, n. s. w. 

Die Brechung ai sieh nnter £. 
• Langes t (urspr. ahd.) wtd, wtdll 

o 

OotUsches 6 ahd. na lautet no. SchmeU. Oramm. 382. w&e^tlO' 
^ unsauber arbeiten n. s. w. 

Unser heutiges anß n gebrochenes Angsb. wie gemefnschirab. o er- 
leidet Denungvie l|,i: g'schmozssGeschmanzel; (Schmooae); Looeli, 
looche=ein Loch machen ; r'nmgnootscho=: herumtalken im Eßen ; 
hoodsGhe=hermnhnmpeln, langsam heromsdilarffen ; g^schloos*' 
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(Gwdiloi^); froosch , frooschlach; ersteres das Hölzchen, welches 
am Violinbogen die Haare spannt; letzteres das alte Wirtshaus, ehe- 
mals bei der Schwemme in der Nähe v. St Ulrich, jezt in der Winter- 
gasse. d 0 0 d 1 e (Patlün). 

Reineso: hobeP^, hobelwagen, mädloch^', gsoddha- 
ber'®, docke**, doschen**, loh", lohe. 

Denung des o vor r ,^oren (Korn) zoren (kAere, Zäere) (Zorn) 
sieh b. r. 

Reines o glaubt man zu vememen d6, döl s dft, dal Fewriö 
schreien. Gass. 7 (III). 

0 für a: Won (Wahn) Werlich 5. gelooh « Gelage „mit einem 
Gelog vnd freundlichen Zutrank." Gass. 78 (lU). Gramm. I» 152. 2. 

0 für i = Artolle rie**. 

Bemerkenswert sind die uralten im 16. Jarhd. schriftlich, jezt teil- 
weise auch noch mflndlich bräuchigen o bei Vor bis: erwartet S. 132a. 
„Und wagoten die H&oser hin und her wie ein Schiff auf dem Was- 
ser", S. 393. „Das heilige Sacrament geachtet", S. 361b. „ver- 
weigeret", S. 354a. „gewarnot", S. 208a. Pfeiffer, Aber das 
Wesen und BUdung der Höfischen Sprache, 1861. 8. 19. 20. 

An die alten Superlativendnngen mahnen: zu oberost, S. 172b.; 
zu vnterost, S. 536a.; zu oberost im haus, 263.; sa dem 
oberosten Hauptmann, 241b.; zu federest, 231a.> der altost, 
376a.; der kürzest, a. 0.; am theurosten, 280a.; hat auf das 
allerfestost geregnet, 301b.; der dreylMgost, 380a. 

Der Sammler des Wörterbttchleins, HdsdurifiL verzeichnet vom An- 
fang dieses Jarhtmderts ab brfluchig beim Yolke: zu untergost = 
i'unterst; zWordergost » Torne, y. Angesicht; z'hintergost ss 
hinten; z'mlttlergost as in d. lütte; z*obergo8t = hoch oben; 
lUheurost = sogar. 

Yergi Gramm. I«. 957. ff. n. m, 572, 573. Mhd. Wb. II, 487, 

5 kennt die Angab. Mnndart ebensowenig als fl; im Worte alf 
glaubt man ein 0 zn vememen ; ich kenne kein anderes Wort mit ö. 
Als Ersaz für 5 findfit mau gemdnschwäbisch als ob eß gebrochenes 
i wftre: schSt = sdiOn; flde (Flöhe); gröes (Erösen, Halsknn- 
sen); gr^eshanz (Spizname der protest. GeistUoheu) ; mfiotel 
(Mörtel); br9os«l 6 = Brösele ; grdena*', herregreene (krö- 
nen); höorelö (Hömlein, ein bekanntes holeisen- oder hornförmiges 
Brödlein) u. s. w. 

YergL Weinhold Dialektforschg. S. 33. Schmell Gramm. 350. 
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(B der Umlaut des 6 Iwtet q. aeo: hcerQ ^ (höreD); Tier- 
schraetig = ahd. Tierschroetec. Gramm. P, 179. u. e. w. Bal4 
lautet el^ 6a, öo als ob eli kurzes ö wäre: blöed — bloede; edd^ 
oede; Sögostraegle = Spiickiuipf, lautet «Is ob el^ voa trog (tro<d 
mit 6 herk&me. 

TT 

Wie bei a, 0, i bemerkt man beim n eine Dennng gerne Tor s, 
st, sch, was wieder nur auf Rechnung der weichen Aussprache diser 

Mitlaute zu schreiben ist. 

gru^to, grust = unordentlich herumligendes Geräte; zeitwort: 
in einem solchen herumwühlen; r u ni g ru i;jt 9 ; bru^t, u. s. w. Er- 
innert an das böhmenkirchische F u s c h = Fisch u. s, w. Hieher ge- 
hört auch das Augsb. gr uz gräm ig = morosus, 

u gedont wenn r folgt: dur9^* (Thurm) duromichel«; daPP» 
muH = eine langweilige Person; sturen (Sturm), sieh r. 

u ser beliebt in folgenden Wörtern: Furm = Form; ünfurm 
= unanständige Gewoiiheit; Wiiclie goth. viko ahd. wecha, u. wocha 
Gramm. 86. Sender's Chronik hat Fastwuchen 59a; nach et- 
lichen Wachen 11 Ib. In der Kar w uch en 152b. In der Mitwuchen, 
an der eschrigen Mitwuchen u. s. w. Gangbar sind: gülden, 
gülden'''^, Wullen, unc (ohne), Luthringen, Musel (Chronik). 

u begegnet statt i in den Conjunctiven reduplizierender Zeitwörter; 
gueng = gieng; gefuelen = gefielen; huel^ = hieli; lueß jezt 
noch = licli wie das Kleiderbüchlein öfters hat. Bei Sender l2Ua: buelteo 
Rat (die Burger) ; doch möchte ich diese als besondere Formen gelten 
lallen. Etwas ähnliches b. Weinhold S. 59. 4.: hüld, lül^, fül u. s. w. 

tt kennt die schwäb. Mundart nicht. Vergl. Weinhold S. 57. 

Die neuhochd. Umlaute in Kriicke, Brücke u. s. w. kennt 
die ältere Sprache so auch die Augsburger Mundart niclit. Krück 
sEt 1) die Brafterrührstange in der Kühle, 2) zum Laufen, 3) zum 
Glutheraui^schaffen aui^ dem Backofen u. z. Stral^enkot-Kehren ; Här- 
brück, Wertachbruckertor; Sudwind u. s. w. 

t wird schwftb. u. Augsb. oa; daneben hört man ao = goff'^, 
d8.8tdtNG]it hat Tffe, „ob ein Jude vffe rof^ lthet'\ Bl 18a. Sp. 2. 
draoff, ii*aoff, ao^, hnrnao^ u. 8. w., haoch» (mit scharfem 
unpr. ch) = hanchen t. hah-hiah-hanb. dur haoch m6 i ^ der 
Eftueh mich aal eines N«q(nm Spumme« der Branatweinfffiptch» 
tnuk; einmal aber fnk davon m acNier Fhm das la Havie lagti^ 

nr BIrliBf «ri die Aafünfttr UauUn 2 
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Der goth. Brechung des u — a 6 , ahd. ö , wenn h «nd t folgen, 
entspricht Augsburgisch-schwibisch Ae: vAer gotli. finra — coram = 
tot; Tllergeber^*, vAervdtrg^stsrt^s vor 2 Tagen; dÄor goth. 
dftnr, danro »Thor; h&ore goth. haurn = Horn; k&oro goth. 
kaurn = triticain; mlloro sdion Staudensprache , goth. maargns, 
wä»rt goth. vaurd, Aar, — o goth. auso; dickAarot; dAoro 
goth. daoniiu; bAarto (Borten); bAorzo^® (Borzen) n. s. w. 



Di« »opp«lU«t« 4t, i«, •1,1m. 

Dem goth. Doppellaute 4i entspricht vor einfachem und doppeltem 
Mitlaute schwäbisch und Augsb. A 9 ; gams derselbe Laut, welcher der 
goth. Brechung a6 gegenüberstehet. 

« scheint ä zu sein und als solches wird e^ A ; i sinkt zn ton- 
iosem e herab, also: A?. 

Eß ist dasselbe Gescz wie im altbayerischen nnd Englischen. 

lasb, LAöble, dopp.llAoble (8 kr. Laib) goth. hlaifi, 
hlaibs ahd. hlaib eagü loaf. hAal^Q goth. haitan ahd. haizan. 
zw Sa goth, tvai (zwuo, zwoo); hAsl, hAalo goth. hailo u. s. w. 
wAoche (waichen), sAech», wAodle = eilig, schnell; eingwAod 
— Eingeweide, rAof^ = Reise, sAopfo, sAeffa engL aoap ss 
Saiffe, brAet, brAstfeld. 

rAaff = der Raif u. der Reiflfen, unregelmälMg; gAol^ = Gai^ 
engl, goat; klA^d = Kleid engl, cloath; dAag — Teig; dAagkar 
= Schüliel z. T.; zAaga = zeigen; Aad = Eid goth, aips en^ 
Oath; Aa = Ei; Asrklauba = Eierlesen, eine alte Augsb. Oster- 
sHte; gsch n Aad. 1 = Pöbelvolk; mAa:i;tfr3^ g ' o 1 = geil; 
a gAals eßo, a gAals mensoh; lAatsAal, Aaßa = Eiter- 
beule u. s. w. 

Yergl. Grimm Gramm. I', 122. 

Folgt ein m oder n, so erhält ki den Nasenlaut: höeni, hoam- 
gango goth. haims; hoaraet = Heimat; höegärto auiWstÄdtisch 
Aogsb. „in d'Einkehr gangen" (Kunkelstube) ; vorhOomlicha; oam 
(ainem) goth. ains dat. ainamma; löem 1) ahd. lim = gluten, 
2) leim = limus ; klöa goth, kl ains, wenn wir eli hätten; 
möayt = meinst; köaz ss krank; loatscha =s fanl hintenen; 
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bSelittg« gröOB« **, boend **t Bainlingen = die Haut abaehen, 
die unmittelbar anf den Knien der Thiere Bizt, n. e. w. Gotb. aina ent- 
qpfichf oar, ~ oett4 — See (aiiurta) neben der Abkaoniig on,.e— . 
Yer^. Sebmell. Gramm. 688. 

Folgt aber auf gotb. ai ein b, r Qder w imd wird 4i somit abd^ 

80 entopricbt disem gemeifiscliw&b. aif. a. B. sai gotii. taivs abd» 
8^0, sewes; scbnai gotb. snaiTs abd. endo, snAwes; sali 
gotb. saivala abd. sfila; klai entspreebd. emem gotb. klaivs abd. 
kl6o, klftwes ^ trifoUnnt 

Neben ai kommt dafbr öa g« Tor als ob ein gebroehenes i, ai 
zn Grande Iftge: söel, klSa, 8 0e, mfie (maiio) ganz ide & Wei^ 
taob n. Lech; nen ist 6; SlUe» 86, m6 o. s. w. 

In Seele hört man das säGfaasebe ft: Sftle. . Das.atte.TaJbn 
lautet Aiigsh. eßw6obt; waigern — vigern; flaiscb -*.flaescb; 
flaescbkatsen n. s. w. 

* • 

Dem goth. in ahd. in nnd rar b^ s, n, Bowie vor den Zabnr* 
lauten o entsinicht gemainscfawftbisch ao; die Angib. Mnndart bat. ft« 
irie die Brechang sä nnd der Doppellaut i i : 

Ue^ goth. hlauts = Lool^; läoli = Schwein; flAe = Floh; 
näet, nAet schiel^ goth. naatbs; dädd^^ goth« danthus; brAet 
= Brot; bläeso Blasen, eigent Bildg.; häech goth. hauhs; kröa 
Ä Krone; löe = Lon; rAer — mundo; fräoh ahd. vrö; ieg'sq 
Ange; grAel^ = groß; drAe^t^^ = Trost u. s. w, 

Vergl. Gramm. 99. L\ 104. Schmell Gramm. 340. 

Statt Ae komt auch 0 nnd A vor: frö Frau; „heit hä-n-1 
e-n-alte frd einbuzt" = geschmöckt n. in den Sarg gelegt; koft ^ 
kauft; (A) öge = Augen; ögsburger und Agsburger. 

Folgt m oder n bo wird in an. ö (franz. on): dröa,=s Traum; 
böm = Baum. 

Der Umlaut von äu rahd. öu wird ä: „ägla" = Aöglein; gäs 
ägle reines Mczgers Spizuame); häptl') = Häuptlein, dazu fräd = 
Freude; i frä ml = ich freue mich; hä = Heu; Gä und Gau, w 
wäre herauligefallen ; pavi wird ^ai, ha vi — hai; i od. vi abge- 
worfen = Hü; iu einzelnen oberpfälz. und böhmischen Landstrichen 
ist gleiches der Fall. Gramm. P, 185. S. lOOa hat ä für äu: rieb. 
= Bauch; Kappänen 306a. yei;gL Schmell. Gramm. 171 ff. • . 
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ei 

Gothischem ei und ahd. t entspricht gemeinschw&b. di d. h. goth. 
ei ist der Mundart noch geblieben mit Beiseitelal^ung des ahd. !. 
Wmd bd Gassarus (260) steht, der Uebergang des t in d u. s. w. sei 
a» l&Ol vor sich gegangen, so bat man nicht an die Mniuiart zu 
dmkea,' 

» DerAngsburger hat 4i für goth. ei a. ahd. t bat ße goth. beitan 

SS beimn, nur von Thieren gebraucht ataigo goth. steigan „t hu 
dt 9taiga lal^a ffer den Narren gehalten, haireda a heiraten; 
bAitaehe peitschen; condrfait = eoaftwfeit; 'a gbailt mt ss 
el( verdrießt mich; glai^pe = Splitter; blai « Blei; blai^tift, . 
UiatI, laistlS, atrait, aif«r, swaigle, laib » Leib; der 
„A.ibaiUib'' ei bei Leiha I ent Mezgerspizname ; wail » WeOe, 
glaiwa ES Klein; braißle = Prdßle; baiaehlS « Langenra- 
waga b. Sdiaf; aehnaible — Yorderkopf dea Kalbes, Mezgersprache, 
Im Gegnuai m irle = Ofaiie; ayl^zapfes Send. 144b; ataiff* 
hanns, Heigen Uebername; waib*' = Witwaib; waiber- 
maao » sirilioher H; rtthrmillewaib, Alterwaiberaommer, 
waiahwadel = aipergillum , laicht = Leiche ; waidüng ^ 
ITaacfageftsa; waitaehaft « Weite, Platz; draia ^ drei; der- 
glftichen, frai i. a. w.; gschayba^ » geicheiba; m eda ja ^. 
Die Angab. Itrigmeate Wernher haben, Tertraib: aoraib. 
halten, «arten, hat die AngBbnrger Ani%b. der Sermooes Taa> 
leri 1508. 

Yen^ SdimeU. Gramm. 247. 
Idi erinnere an die Herabsenknng der Diminutiv -Endungen lein 
n 1 1, waa der Angab. Hundart ler dem tibrigen Schwaben beaonders 
SU belieben acfaeinL Der Angsburger hat iaat lauter DiminntiTa in 
seinen Hauptwörtern. 

esele, dotU, hrSeaaU, TesparU = Nachmittflglidiea Zwi- 
aohenbrod, TeraehreokerU mache ^ das Zimmer etwas haitaea; 
ftftrle s Staar; biarU, brOtla, br&tle und aaUtU, ach- 
tarU CS 2 KreuserfarOdchen; schazeU = Kinderspraohe; lisbal€, 
hfezaU (daie.); kretiaU = Teufel in der Kindersprache; achäfl«, 
wigaU, schmalzw&gele, da11bl€, dratble, greesall, 
fnlbaU^, sflpple, öfall, kerwischU, so solel n. s. w. Dia 
alte Augsb. Sprache hat daftr die Anhangsübe —lach*' „Zopf lach, 
Kindlach, HOnohlach** n. s. w. 
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iu 

CMhifchem in «ntspridit ahd. io wenn a folgt; folgt i oder u, ao 
antspiicht ibm Angab, ai: nki s neu, drii streu, r&ite s renteii, 
hiit ^ heute, Uit = Leute, Aich ^ eueh, kiiscb » keusok, 
6 1 iir s= Steuer, fr aind (Freunde, Terwandte) agnati, cognati, 8.211a. 
geaipter Fraiad, 269a. 

Geldbaitel; baiteln =■ einen durchprttgeln, vie bayerisch; 
&l8dh ist gr29t= gereut statt gerait; saifsgen, saifsger. Gans 
altbajrerisch. 

Althochd. io entspricht ie: schießen^ (Giebel), schliefen**, 
riathen**, nieten*', brieten, dieeh. 

ni in flnige, drui, kuie (kauen); snira pustulae, Wb. a. 
Yolkst 8. 11.; grnibe (Griebe); es khuit mi = e|i geheit mich. 
(Untere Stadt) 



n 

KoisrsoisrAJsrTEN 



1) Bi« flftasigta 1, an, n, t 

Zj 

Der oftmalige Wechsel zwischeu 1 und r ist ben^erkcnswert : b a 1 b le- 
rer (Barbier), dodengrübel, mer protestantischer AulMlruk, der scherz- 
weise bei den Katholiken „der Hennend one" (Todtengräber) heilH; 
grübel in Miudelheim; körpel „dieselben tuUten Cörpel", S. 192b.; 
mär mein (Glucker, kleine Marmorkügelchen , Schusser); salföt 
— Serviette, Tcllertuch); schranz und schianz. Das KleiderbQchlein 
hat brigelmeister = Brautführer. 

r wechselt mit 1: luinmarig = wackelnd, h&Dgend, eine Mcsser- 
Jdiüge one Feder, ein gekiiikter Blumenstengel. 

Die Unisezung Urlich jezt noch bei den Webern gost zu© St. Uorle? 
gehört der untern Stadt an ; u o r 1 6 r u f a = vömere kommt bei S. 
immer, wie bei andern Chronisten nicht selten vor. 

1 mit folgendem m oder n liat ein fast stummes a (e) hinter sich, 
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das eingesdhoben ist teflweise zor Yenneidnng der Hirte, teflwdse anf^ 
der alten Sprache beibehalten wie halom, bareg n.8. w. vonGalamns 
ynrnhiL 8.w. Alleamnsen, 8. 96a. 129a. Kdllen CK(Un), 8.477a. 

1 dageMhoben in: bestendlich = bestftndig, Cod. G. 1561; 
abzwalgen abzwacken; el^ g'hailt mich = e^ g*h«U mich, rv* 
drief^t mich. 

1 an(H;eworfen: modwerfer = Manlwnrf, Sehlem motwnlf, 
Weinhold 8. 65. 

Teilweise jczt noch erhalten, teilweise aul'> t-chriftlichen Denkmälern 
entnommen, sind die mit altem m gebildeten ^Vorte; 

bodem \V. l.; „fruchbarer IJodcrn und gute woyd" a. a. 0. lö; 
Scheüren und bödem, Ga>s. ; „mit Schaufeln und Bäsem", 
Gass. 117.; „die lügen selber wieder in busem geschoben", Gass. 209.; 
mhd. bösem e, bodem, vadem, basem u. s. w. 

Bei Gaden — Stockwerk erhielt sich m nicht mer. 

Eigentümlich ist die nasale Kraft, die ni auf den folgenden Vocal 
außflbt: möso ^ Masen, niaculae alani. niö-eii ; moo = wieder (mer); 
„deor i^t scho muo du" = schon wieder da^ wieder aber hcilH mer; 
mäg = ich mag. 

m steht für n vor einem Lii>]ienlaute : scbauiper = schandbar, 
Gass; Ober - und Unterleuteuamp, Weinhold S. 70.; mumpf.l 
= Mund voll, zngespi/ler voller Mund; mumpflo ~ mit zahnlosem 
Munde etwas elVu wie alte Leute tun, Weinhold S. 70. 

Altes mp, imb erhielt sich; wänipxtler — der die Eingeweide 
des ge^chlnht'ten Viehes reinigt und verkauft, wampe; imben, 
imbil>, kauipel u. s. w. Weinhold S. (i7. 

m für p: Ucberstilm*^ — Ueberstilp = Kr&mpe, hier 
ward pn zu m nach Aul^fail des e. 

Die nnbetonte Endsilbe en wird tonloses e oder a; folgt ein Sdbst- 
laater tritt n wieder an. YergL Schmell. Gramm. 582. 

n fiUlt ab Tor d nnd t in tonloser Endung: eileti (eilends), 
ToUets oder voltscht (vollends), allet (allenthalben), Ubet (Abend), 
nSebet (nebend); in der 3 pers. praes. ind. kommet, schlagat, 
sollet = schlagest , soilent, komment (mit altem t oder d); tot s: 
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Cos tanz (Constanz) und Costniz, lesteres böhmische Schreibart vnd 

kommt in den Hus'schen Akten in Constanz nie vor. 

Allgemein ist der Nasenlaut, den n vor oder nacb flim bewirkt 
näs (Nase), nedor (nieder), ä"le (anilo ahd.) ä n. 8. w. 

n eingeschoben: nänch=^ nahe, nftncher, comp, am nänch^to, 
snpcrl. wenn eP^ nicht zum unmittelbar vorhergehenden Satze gehört. 
Ferner b^tänd n er (P&chter), abdornen, dornen, S. SOöb. Obl^ner, 
Eornehrne in der mon. antiq. Ich erinnere an ar (Vogel), am, emi 
mhd. her, bern u. s. w. 

n und 1 wechseln: schI6weil^ (Schneeweil^) , schndbaachen 
(schlebauchen), wind und weh (wild und weh, sonst) n. s. w. 



Eigentflmlich ist der Augsburger Mundart ein gewisses Festhalten 
des r, während das übrige Schwaben el^ gerne faren lälk und den 
voran l%ehenden Selbstlaut dent: Märte (Mäte), Möertel (MfeUl), 
käercn, kAere (kfionn) u. s. w. 

Aui^fall des r begegnete mir in äsch „bal wasch" (Mezgerspiz- 
name); spiz und äsch (spilen); me, mee (mer) S. ItiSb.; mäder, 
mäderin u. s. w. 

Eine andere Eigentümlichkeit gewisser schwäbischer Landstriche 
and vor allem Augsburgs , ist das Einschieben eines e zur Vermeidung 
der Härte, die in der Aul^sprache von rn ligt. Sieh unter e. 

häro (Barn), koren, korenschneyden, S. 393.; ein Schatf 
koren, 33a.; korenschrand, 87a.; garen (Garn), fanlgären- 
weber (Ferb. Ordg,); Garensied er, Leipziger Gären; arg 
= Arm; schisi^e mit arenpru^t, 210b.: Arenmut, 228b,; Aren- 
probst, 47Gb. 

Kereu „der Wayß und Kercn 

Gilt da seine eilf Gulden geren" 

von Itiiil ein Spruch im Weberhause. 

erenst (ernst), eren tschaft, 4u4a. 

markgraf Erenst von Baden, 635b. 

Hcrzot? Erenst, 436b. 

llii oi.hr im , 5e)9b.; Zoren, 106b.; Zorenküch, 560a. 

thuren, v o g c 1 th uren , 524b. 

perlachihureu, l4üa.; Luginslandthuren, 91.; sturen- 
gloggen u. s. w. Schmell. Gramm. 637. Weinhoid S. 66 leitet diso 



Digitized by Google 



16 



Erscheinung von dem gnttnralen Wesen de« r ab. Dm JBichgfeM hat 
den Nachklang auch. 

h für gewönliohes r: huttchen « ratscben von Kindarn. 

2) Sie •(ammen Laat« 
' ft) LippcnlMite b, p, w 

b, p 

Die Augsburger Mundart hat kein p, wie eß in der Aussprache 
der Norddeutschen und Romanen vorhanden, sondern b, bb, bbs. 

Die fremden Wörter mit p wie papa, praepositus, presbyter, 
palas XL 8. w. lauten brob^t, korenbrob^t, bolidden (Poli- 
ten), balm, balmesel, bäbßt, brio^ter, balast 0. l. w. 
botter, pater noster. Im Inlaute ist b weich and tMSt an W 
(sieh w), im Außlante stärker, pp oder p im Inlaute: dfthbeler 
= ein altersschwacher Mann, der kleine Schrittchen nimmt; Enabben, 
Hansknabben; scblabben; schläbblein; dobbelt (doppelt) 
Cod. Germ. 15 8i. (dobekiaffet); dobben (Topfnudeln); nobben; 
sehfibbar ss BrasttBchlein für Sinder beim El^n; sehfibbeln « 
anf dem Kopfe kratzen; grobbot = rauh, uneben; döbbel, dib- 
bel, Abb.l (Apollonia); dibbidabbh = Tölpel, ungeschickter 
M«i8ch; g schwabblet v6l = dicht besäet, voll; ei babbU » 
sich warm zudecken, in's Bett stecken n. s. w. 

Im Anlaute statt p: budel, budelinütze = Pelzmütze; bumb- 
bormedden; budorgott (scherzhafter Isame für Peruckemacher); 
bulge n neb. P f ii 1 g cn. 

Im AulMaute bbh = Zubbh (Chagrin). 

Altiiuchdoutschem und mittelhochdeutschem w gegenüber steht augs- 
bnrgisch b, verhärtetes w : riobig, g ri9b ig = ruhig; rüebig, S.583: 
rüabig leben, S. 171a. ahd. rno^va, luowen, geruowet; smir- 
bin, wagensmirbin, S. 44ja.; ahd. smirwa, smiruwa, smirwan 
Grff. VI. 832—33. 

Abenteurer (bei den Zünften). Das Stadtrecht hat „von 
zwainzik eilen gräbes tuches" Bl. Öb. Sp. 1. gräbes gewant 
Bl. 12b. Sp. 2. 

Felber, Fellerbrunnen emals in der heilig Kreuzgasse, ahd. 
jtelawari; Hans Felber, Name eines alten Aogsburger Werkmeisters; 
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melbeln lach MeU rieohen von nngeflottenea Speisen; spaib« 
BS qpeien, goth. sbeivan, mhd. spten, «ptwaa, Gramm. I* 97. 

„Süberkramer imd Jubilier" für Juwelier, Gass. 213. 

schneiben, el^ schneibt« goth. suMtb sb SobiMe, abcL ant- 
«as» Graff. VI. 852. 

ebbil^ s etffiß, webbiß bö" = reich sein; ebbmo hiü^m 
Besuch gehen. 

albeg, Web. Ordg. 1531. 

b für m scheint früher beliebt gewesen zn sein. Das Kleider- 
badüein bat S. 140: „in Erbl geschloffen" (Aennel), oberpfiUs. irb.l; 
merbelspil; gemürbel (Gemurmel), S. U3a. 

b fällt auJi in geben: t gt, da gei^t u. s. w., wie schon mbd. 
TJ- allgemein schwäbisch. Im Aui^aute fällt eii ferner ab: Bne 
(Bube) äzwalgo (abzwacken), n'a (hinab), r ä (herab), jedoch nicht 
80 h&u% wie im abxigen Schwaben. 

P, Pf 

Altes f begegnet uns in heffamme (goth. hafjan, heben); zwi- 
feln = zwibelu = dorchprUgeln (oberba,yeri&Gh) ; salfe (Salbei), 
Salvia officinalis L. 

pf für p in fremden Wörtern „die bisch öfl. Pfalz"; Pfaffen- 
gälMein (das untere, mittlere und obere); Pfeffer (piper) u. s. w. 

pf für f: pflannen = flennen, weinen; endlich in schlSepfo 
a= schleppen; schläopf = die liederliche Weibsperson; strampflo 
^stampen, starapern; bei Weinhold S, 67. Gramm. II. 59. pfitsche, 
pfatsche = bitsche, batfiche (nai^jj dagegen piestern = plastera, 
S. 65b. 

YergL SchmeU. Gramm. 461. 

W 

Im Inlaute hat die Augsburger Mundart gerne w für b: glaiwo 
= ahd. kliwa, kiia, Grlf. IV.511; hewamm (Hebamme) neb. Heffamme; 
falwele (Faltenbesatz am Frauenkleidc) ; arw9te (arbeiten) neben 
Ärboto; ha wen (haban ) ; Gotfried von B r a w a n t (Inschrift der Weber- 
stube); halwäsch (Halbarsch, Mezgerspiuname) ; drawanten (Tra- 
banten) S. öUba. ; schuaweud (schnaubend) Gass. 311. (.^) ; S c h 1 ol^ 
Alwegk b. Ulm (Albeck) S. 155b. 

Altes w erhalten im jezt lebenden wdwele (Weiüeia) (Ochele) 

ahd. w6wo = dolor. Gramm. 1^ 93. 

Br BirilBf ir, dl« A«|ib«r|w lU«tot g 



üebeistiig desw in m: mi«r(ifir); sohwalmenfrack (Schmie 
wenfinek) den der Stiglix trag, mhd. swalewe. Yeri^. Wein- 
liold S. 75. 

Hoet und hott» Fahrnaansraf iteht neben wist nnd hott; beide 
bist nnd wipt gehören wol zusammen zu einem filteren hfisi 

b) Die Zungen - L»ate 
d, t, ■ 

Dem gothifcfaen d entspricht schw&b. Angsb. wieder d; das Oeies 
der Laviverfichiebmig scheint hier wie bei b und g znrQckgeblieben zn sein. 

d begegnet im An-, In- nnd An ßl ante: denna, die 3= Haus- 
gang; malzdenna = Kalzboden; gradel »zwischen der gradel** 
Ä= zwischen den Fttßen; hoddle = schlecht reiten u. s. w. gadderer. 

d nnd t fiallen auß: w#ere, wäere = werden, worden; wUe^ 
wai#? ^ weißt du? ornen (Herno) s= ordnen, S. 21?b.; schampar 
= schandbar, Gass. 214; Gmai==6emlUde, „das alt Gmäll**, Weber- 
hau»*Inschrift 362b.; altargmell; taiflen und gmeyll, gmäler; 
Ndrlingen (Nördlingen), S. 115b.; pulbrett (Pultbrett), S. 288b.; 
leyprie^ter, 3.3i3a.; Augsb. Stdtrecht Bl. 31b. Sp. 1: liuprister; 
milchmarlc = Markt, S. 34.; leztlich=:Ieztlich, W. 43.; sehön- 
bar für SehOnbart, S. 141.; abgwflrgter Feirtig ( abgewQrdigter 
Feiertag, d. h. abgeschaffker.) 

Begelmäßig sind: offenlich one t b. 8. oft; obi^, obstbiren 
f. Obst; Obßner n. s. w. 

Bd w,eitem häufiger sind die Fälle, in denen unächtes d oder t 
Angeschoben ist: ein ellendt lang (Elle), S. 144b.; vngeferdt (un- 
gefähr), 246b.; beinahendt, S. 161.; nahendt a.a.O.; dennocht, 
(Tod. Genn. 2517.; herentgegen, Hezg. Akt 17. Jarhd.; ehrent- 
halben, W. 30. änderst oft; seueht (Senche), Gass. 158.; Däne- 
mark t, Stewermarkt mit Anlennng an Harkt, S. 2ü2. Gass. 210.; 
bäderthalben auf beiden Seiten; außhOldern = außhöUea, 
ausbohren; andertens. 

Begelmäßig ist vertlehnen — anß verentlehnen; vertschlä- 
ten ^ TerentschiafSen, z. B. ein IClnd. YergL Scfamell. Gramm. 592. 

8 

S im Anlaute wie franz. z. Im Anßläute scharf nach p, t, k, so 
daß die* eehiiftiiohen Denkmäler z schreiben: eilotz, volletz, Lech- 
wartz, nichtz, nemantz n. s; w.- Sieh z. 
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Altes tirietSM^ail^eii*' (Waitzen) wie setzen, SeOel, beitzen, 
beif^o tk s. w.; einbayßen = einheitzen; maißel, msitan gotii. 

Altes SS (y. t) erhtlteo in Hir0 326b. (ah<L bin); Hirf^- 
greben, S. 330b. 

8 bat Matbiascb (Ar ß was in seb flberzagebea pflegt, waiseb 
m 8. w.) bipß (bftbseb); erwisten ^ erwiscbten, 8. 225b. n. s» w. 

. SS 

Wechsel von s und z häufig, s nach n, t u. B. w. schlägt die 
Zange scharf an und. anl^ ns wird nz; aul^ nts — nz: banz, fasel- 
banz; franzen (Fransen) u. s. w. 

Im AnlautP: Zidel und Sidel (Stubenbank als Kleiderschrank); 
bei Sender steht immer Elizabeth. Ueber das g nach z sieh g. 

Das Wort bränzeln — nach Brand riechen, ustionem redolere. 
Grimm Wb. II. '^Oö., scheint nichts anderes als das bayer. brinseln 
zu sein und keine neue Bildung mit — zen, nach der obigen fiegel 
6 nach n wird z. 

In knarzen = knarren von gefrorncm Sohnoe, wenn Wagen 
dartlber fahren, .scheint — zen ursprünglich Bildungssilbe und kein 

Wechsel des y. und r zu sein. 

Zimnienstei n heilet der Thymian. 

Im Worte Zisterterj das ich in Chroniken las ist t noch ge- 
blieben fQr z. 

« 

8) Dl* Xslil - Lamt«. 

G, k. h 

G lautet als echtes g im An-, In- und Au Inlaute; der allgemein 
angenommene Aul^fall des g in trait (tragit), leit (iigit), ssit (sagit) 
Q. s. w. ; maid (mad, pl. mäd) von magad u. s. w. findet aucb bier 
seine Anwendung. Jergl. Gramm. I \ 107, 3. 193. 

Das Vorscblag — g in Mittelworte wie gcmeinschwäb. Tor 
den fltilMgen: glo« glaü (geläu); gmdot (gemeint); gnomme, 
g'ril^e. Vor f, w, b, s: gfange, gbäoße, g'sebUge» g'w.6x3cb9 
(gwuutschen) u. s. w. 

Häufiger als im übrigen Schwaben begegnet uns g nach z, was wol 
auf aufgefallenes i öfters hinweisen dürfte und bei Verbis auf — igen: 
saifzger, saifzen, 8. 5ü4b.; äobzgen, Aebzger Januner; 
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pfuzger, pfuzgen; bluzger, brezge (Seelenbrezgen), lezg, 
kesselbrezgcn, (Fastenbrezgen); raezger, früher mezzer; 
glizgen = schiraniern; Bchniatz?en, blizgen, verlechzgon, 
verhizgtii, bctfzgen, beffzgeru, ieftzge, weffzge; gorz- 
gen (den Ulrich rufen). * 

Nach s, sch und st: gloschgcn = glostcn; wctschgefi 
pflatschgeu; biudcr tirschgc, hinderschgefür = hinter für 
sich gehen. St. Gilg (Egidius) franz. Gilles und Lilie (Lily) bind 
fremde Wörter : leztercs gebildet wie Kilfig aul^ cavia. Vergl. Sebmell. 
Gramm. 487. Aquilegieii, der Patriarch v., Gass. 44.; verbergen, 
verhergung v. hari = Heer; vigilg singen (vigilia) , S. Iö2b. 
183b. Vergl. auch z'hintergost, z'vordergost unter 0. 

g zu b heruntergesunken: d regen = drehen. Web. Akt 

ch für g: „Hilf erzeychten" S. 963. schiebt (schlali) u. s. w. 

g für p und b: abschlargen = abgenützte Schuhe tragen; ab- 
schlarger = schlarpen, schlurpen u. s. w. 

Regelmäl%e8 g noch in räegor (Beiger); dingten (Tinte), 
'V^eb. Rech. 1708. ' ' 

FOr d: speigel ^ Keil; daher gehört auch SpickeL 

K 

Schwaben hat kein k, somit Augsburg auch keines; im Anlaute 
findet sich wol kh; im Inlaute wird echtes k als gg gesprochen. Dar- 
auf weisen' auch die schriftlichen Denkmäler hin: giogge, sturen- 
glogge, söldnerglogge, 149a. Im Munde des Volkes kommt 
Yor: „bogglen", moggler, mogglen — heimliche Dinge treiben 
u. 8. w. migger, gagglsack, boggelhaub en, boggeln, reggle 
(Brodlaiblein), flaggen. 

g fOf k: gungel, S. 571a»; storgenn^st, S. 83a. a. s. w. 

Oh, h 

Die Augsb. Mundart hat schon ein dem alam. sch\\ci7eribchen Ge- 
biete, z. B. Lindau eigenes schärferes ch; dessen Aul>fall in wachs, 
achse, flachs, so dai^ wäs, fläs, äs wie pemeiuschwäb. erscheint, nie 
oder äul^crst selten statttindet. Ich habe bei i auf di, mi u. s. w. auf- 
merksam gemacht lüiuige Aul'^älle sind mir bekannt: well, weller 
(welcher); nähttrlle = Nähtrflchlein; deruao — darnach; 4o = auch; 
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hAozig = Hochzeit; hS^t ao iu d'h^ezig g'schekt? deil — Deichel; 
d ei Ii Dg = OciTnuug auf Stral^eu ia die Abzugskauale, wo hinein der 
Unrat läuft u. s. w. 

Alte Aulisprache des ch; ze9ch9 = Zehe; wo cht — wähnt; - 
BßDcha = sehen; leicho = Geld leihen; eli hat sich gficht (ge- 
fügt), S. 51a.; scheucht = scheuet, S. 68b.; verziechen, S. 73.; 
ain groP Gechwind, S. 409.; Rechbock, ll3b.; Versechang 
der Sacrament, 75b. 76b.; geweichte Stadt, 76a. 
Yergi. SdimelL Gramm. 495. 501. 

Fflr k: stach (in Webw-Rechnnngen) ; sarch (Sark Hiebt Sarg); 
daaeh (dank); anoher soeh wie alid. im Sldderbflelileiii ; Augen- 
blick und wflrchen (irirken). 

Das Stadtredht hat im An- und Aaßlante ch: chain, kTBch, 
auspurch, choment, choiniii dinch, ehost, helbünch (BL 9b. 
8p. 1.) 
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ZUM WORTSCHÄTZE 
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1. "Vatei-, „Uber das Haus war Vater 
und Muoter verordnet, dasz sie 
das hausregiment in allem fleissig 
In ObMht nemra mAnen." 

Lu. Ordg. 16a&. 

2. ISatadh«, der, 1) ein mit Obst 
belegtes Backwerk, Koolien;' die 
Augsb. Nationalspeise, Zwetschger 
— Apffl — W p i rh R p 1 d a t « ch e. 

2) Missratcnes Gehackenes, das durch 
die Hefe nicht aufiretribon worden 
ist, sich ganz zusammengesetzt hat. 

3) DnmmerMeBSobo ftnesgvir k- 
ter Dateeke s ein er&hmer, r«f- 
flnlrter Uenaek yon dem Kneben so 
benannt; der »neigewirkte D. 
oder Enehen steht dem gewönlieben 
gegenüber. 

z ' s n ni m 8 d A t s ch 3 =1) zusam- 
monilriicken; 2) fallen, — sinken. 

3. -r^Llter Mann, eine am Rande des 
FreuenUfoideB von ungefähr aufge- 
eeblagene Falte. 

4. acadear „deasdlelCaa^efeonender 
Hetrenetnben kkaln beaaer Fneter 
als S tu ck-Mftder — gebrauchen." 

Vergl. d. Bürg. u. Kflente« 168t 
Schmpll. n. 5.50. 
.,Ynd olnvnl vor .Jaren die E. von 
der Kaufllcutstubcn sich derStuck- 
mäder eu gebrauchen nit ange- 
Dr Birllater» 41« Aagiburger lüadarl 



masst, sonder sich der Keelmäder 
beniegen laszen." a. a. O. 

„S t u ck m ä d e r i n Röckh" a. a. 0. 

„Die Mederin RSokb tregem** 

e. e. O. 

„Mederin, Arm - Haleabender 
und Ketttnen tragen** a. «. O. 

„Kh AI med er." Augab. QesekL 
Stub. Reform. XVL Jarhd. 

„Darzu aber kein bessere Fueter 
nls die edle Marder zu gebrau- 
chen.** Poliz. Ord. 79. 

„Fueter von Stein-Meder." 

«.«.0. 8& 

„rieb dee Stein -"Mardern- 
Fneter 8 bedienen.** a. e. 0. 97. 

5. "Verdacken. .,Umb ain verdackt 
Pferd t für 24 n." Schmell 1,555. 

„ain verdackt Pferdt fllr 10 a. 
ain verdackten Ochsen für 7 fl. 
aio verdackten Ochsen für 6 fl." 

Cod. Bav. 2517. 

„Hana Fltel gab den gemeinen 
SbQtaen ain verdeckt Pferd vm 
18 IL«' 8. 198b. 

„Ain verdeekter, vergnidter 
Becher." S. 189b. 

6. K<%g«le, eine Art Semmel, gewön- 
lichpn Schlages, Mundsemmel. 
,,Begge", gend se mar a Rftgglö"!** 
„R ö g g 1 0 k n ö p f 1 9" = die auss 

4 
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den R. gemachten Spazlein, „ha'e't 
lur-n-i T? ö ppl olt nöpfla gmacht." 

Butterriigglen gab eaz beim 
liicthcnf'este. 

7. Kxatase (Kr6Ee)ro. u. f. = gefloch- 
toner Handkorb. ,,Wanii die Fnwen 
vnd Dfenstmtgd mit dem Kreta en 
auf den Markt oder in die Mesg 
alnd eaagen.*' 8. 861. 

„Banden mich in die KrfttBev.** 
(Korbwagen). M. u. V K. Shwarz. 

„Ein Ptattkretzen voll (Sem- 
meln Knechle u, h. w,)" Greiff 72. 

„Hu pf i nsk r Özl e" v. e. lebhaften 
Kinde gesagt: „du bist a räJchts 
Impfinekrfixlel" 

Dae Kr^sagKsBle In Augelrarg 

Kresenwagen s ein Kinder« 
wagen. 

Brelgerkretien, die, Korb in 

dem die Braut dem Bräutigam nach 
Verhältnis ilir«'s Vermöpens den 
T&e; vor der Hochzeit Ue.'^chonkp 
fiberschickt; 30 gewöhnlich in einem 
Hut «xvei Hemden mit Manschetten, 
Hemdknöpfe, Holaschnalle v. Silber, 
Balstneli, 3 SehnupftOeher» 3 Paar 
.seidene Sirttmpfe, Handsehvh n. 2 
goldene Ringe. Ist die Braut eine 
Dienelmagd so geseUeht dies auf 
Unkosten ihrer Herrschaft 

Auf die Krüzen schlapen = 
Geld bei Seite leeren auf d. Markte 
wie Köchinen u. Dinstlioten zu tun 
pflegen; gelinder Auszdruck. 

8. Hei, lieely „Da ward ich — von 
jederman mit he eleu vnd gneten 
Worten empfangen.*' Sehwara 101. 

9. SnaobwOvia« »^ass bey den 
oflhen gingen in denHInsehwS» 
rin vnd Hochzeiten den vor- oder 
Nachgang haben." Vrr<:leich v. 15*^1. 

10. »öBeixboceix» „in diserZelt ist 



I un«pr Herr im Regenbogen nach 
j alter Gewonheit aufsocben worden " 
I S. :)(»0a. 

I ,.Das Loch dardurch voher Herr 
im Regenbogen soll gen hymel 
toohen werden.'* 8. 668b. 

1 11. PflAss, das, „auf das Pf Ks ausc« 
j gesehidt vnd zerrissen." Q, 151b. 
I „Bemnden anf dein PflAs der 

Kirchen." a. a. O. 

I 12. Ei-dkruifleriri. die, durfte keinen 
Starnl oder 'J'isch, nur den Boden 
für ihre alten Sachen im Werte bis 
zu (j fl. benllzen, auf dem Saumtirkte 
< und /.war nur an Markttagen. Früher 
I war esc .eine ' Coneession an arme 
! Wittwen u. ihre Zahl ging bis anf 
I 84; 13 katbol. u. 13 protestantische. 

Dareh einen ICagistratsbes^nss vom 
! 2. Aug. 1<%2 wurde die Coneession 
I aufigehoben und die Sache freige- 
geben. 

E r d e 1 e n (edrdtfltf) nach Erde, 
hnuuiö, riechen. 

13. Zobel, „soll lürohin ewiglich 
Zobell Mader machen lassen." 

Cod. 9av. 3617. 
„Inglelehen mögen sie an Ihren 
Winterhauben sieh der guten platt- 
sammeten Ubenllg nnd gemeiner 

I gefärbter Zöbel u. edlen Marder 
— bedienen." Poliz Ordg. HO. 
' ,.Ein /obline Mutz." Scl.wz 140. 

E r z o b 1 e n ? ,.so rotteten sich die 
[ Biir.sch vnd wollten mich gar er- 
zoblea wie dann zur zeiten ge- 
schähe." Sohwara 113. 

14. idLöpfiMtsME im Advent; da 
gingen die BUnder an den Uftnsem 
hemm und aohlugen mit Himmer- 
leln an dieThttr^n n. sangen dabei: 

j I klopf, 1 klopf in dß.s Hau«, 
Gibt ma mier a KOechle roussl 
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D'Ktlechlen thuct ma baoha- i 
D'Pfaiina hcir i kracha! 
KUechle rousz, JvQechle ruuez I 
Odttr i schUg * Loeh iii*s Honsl 

Bekamen die Anklopfev nlobto, eo 

riefen sie: 
EsR Btebt A Hftfela nntenn Herd 
IstHerrttnd Fr6 kein Krenser wert 

„Die K 1 o j) f 1 i s II ä ch t e in einen 

AueWUfzettel V. Ib-i^'' ' 
Mein VolkstQml, II, 453. 

15. Mat^i-e . dip, = Eiter. ,,I)as 
darum Materi bis in Kueg komen." 

AerzU. Bericht 1641. 
„Mater e lauft herauM*' a.a 0. 

16. Wid«, carte Weiden s. Binden. 
Widle - Vögel = mit Weiden 
an den Hälsen zusam. geflochtenes 
Bnnd Vögel-, a Widle ilalbvögel 
= K r ammetavogel; a Widle 

Frösch. 

17. Gh'achlöö:^, das, ^ Nierenbrftten ; j 
der Ort wo .der Niereubraten weg- 
gehauen wird. 

18. Eb>bel» Sobelwaaen. b Sarg, 
Sarg-Leichenwagen ? Deckelwagen i 

Den la Juni 1660 eind lOOeaellen 
van 10 kr. gestraft worden ,,da8z sie 
am ^font.ip nai-li <l('r (Jatteri.bor in 
dem Holtolwa^on iieriimtrofaren." 
(\Vpborziinft-StrafI)Uch.) 

bender Bl. ITU fl", : „Und bei St. ; 
Eiliabetb KapeQ hat man dem Ho- 
bel mit einem achwarzen wnllin 
tueh ab dem Wagen gehept. Da 
haben 4 Edellettt seinea HoffgesOnde 
in schwarzen Clagklaydem vnd kap- 
pen den Hobel genommen vnd in 
tragen in vnser liebe Frawc Kirchen. ' 
Da hondt sye in mitten der Kirchen 
auf das Pflez nidergesezt, da hat i 
maiTTon Stundenan die Yigilg an- 
gefimgen an singen.*' 



Bl. 180a : „Auff d e m II o b e l vnd 
B ch w a r e n tuch ist gelegen ain 
waiRs Crcutz vnd sein Cardinal- 
hut" ' 

Sebmtd Abrt anas einer Ufaner 
Urkd. 166 an: „Hoppelwagan** 
(„Hoppelwagen oder Chilaeben**) 
s Kntsehe. S. 281. 

Frisch I, 457a fnbrtanaa e. Voeab, 
1481: .,H obelwagen. BS Kobel- 
wagen" auf. 

19. Madlooh. , „vor Zeiten pewölhte 
unterirdische Ivanäle zur Ableitung 
des Wassers, die doroh einen Teil 
der Stadt giengen wohin die Migde 
allen Unrat trogen.** Panl v. Siettenfl 
K. Q. u. Handwerksgoseh. I, 8. 86. 

W. 86: Andluche, die. 

20. Gewtttiifcber, „Was aber ihr Ge- 
niil'^T: von Gsotthaber Viaia und 
ander Kauchmehl belangt." 

. Poliz. Ordg. 31. 

„Haben mUe^en ihre Häuser mit 
8^0 gedeckt, mftaaan abdedEOn tnd* 
entplesaen und oss ni Oaod ge- 
Bchnittsn, damit eye das Fioh'er- 
neren.** B. 22b. 

„Das Gesodschneidcn a. 1481 
erstmals hie aufkommen." Gass. 237. 

21. TloeUe, I) n ck c n w c r ckssPüp- 
jieiisjiil: D <) ck p n k ü ch e. 

Dockelnett = sehr niedlich 
sebOn. ' 

„KUnstfer vnd D ook en k r ftm • r.** 
Gass. (3) loa 

22. jyomöhmtL, der, 1) Qnaai«; 2) wtr- 
telstftndige Dolde. 

9 do Schate kueh neben do- 
schigc K., was der OberlilndiHche • 
Schwabe ,,g' stock et — : boden- 
massig," auf breiter Basis »tehead| 
heiszt 

„Kurse Klagbtnden alsTon eebleeb» 
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tem Flor oder Zendel, zuhmali-n 
ohne Do sehen oder Rosen tragen 
soUen.** PoUx. Ord. 188. 

S8. Ztolk pL Lo h p, 30 helasen 8 kMne 
'Wlldehm, elM Art vorgMehobea« 
PoBten dMWaldragion nArdlleh vom 

I Kobel am Abfall da« BieitleUleB 
g«gen das Sehanittertbal. 

24. -A.rtolleri© — ei, „ein Zeig- i 
diener von der Artoll proi." 

jfKnecht von der Artollerei." 
Acrztl. Berichte 1641. 

25. Herrenlcrönexi , eine Schulju- i 
■ gendaitka darPnrtastaiiten. Featiiebar 1 
' Bo^fimg daa Scbnlharran im : 

Sebabilnaiiar. Im Jall 8 Soeben 
atw» vor dam Riatbanfaat hiaai 
au bat d. Hftdeben: 1 dftrf bf a^t 
zu 9m herracrr e'ne: Die Hrr. . 

r- I 

Lehrer bpfrahen sirh 7' ', T'hr fest- 
lich in die Harfüszerkirche. Die , 
lilädclien klnidcion sich ebenfalls 
festlich, stellten ^ich innerhalb des ^ 
Scbulaimmersspalierartlgaaf, hielten i 
braita Adaabandar wid wnwiekel-' 
tan den hardntrataadaii Scbulharran 
'waa allgämataa Freada maehta. 

Was babt ibr»' was babt Ibr? rlaf 
. atn alter Lehrer jedennaL 

„Ja heut ist's Herrengrönen, 
befd dond mar ei fanpa!" 

Eine Verehrung an den Schullialter • 
verstand %ich von gelbst. Dafllr ' 
• bekamen die 12 — lö Mädchen Kate, 
Wain, Krinza v. dar Sebulfiraii. Naah- 
nlttaga Spaziergang mit insgeaamt 

Daa Avgabnrg; „Jabr aimnal'*: 
Mal: 

Kim Ibas aleb avcb dla Kindar 

sahnan, 

Baal da bald diaSabulbarran 

Vrf^ncn. I 

- . Oteiff III. i 



2G. D\:>ramicli»le . der. Den29.Sept. 
am Michaelitag Morgens 0 Uhr bis 
Abanda 6 Ubs tritt daa BUd daa. 
Eraangela Mlebaal auas ainar anga- 
braobten Oafhniig daa Parlaeb- 
Tbnrmaa barvor, daa naeb dar 
Standan Scbliga ZaU dnrob dm 
Drachen sticht. Am Kisenberg steht 
alles jung u Alt, Stadt- u. Land- 
volk. V. WW) -21 aufgehoben, jest 
wieder brüuchig. 

Ich erinnere an die ähnliche Sitte 
inBrllsseli wo eine kL Bubenftgur 
anf d. Eoban Brannan wa abiar ga- 
wlaaan Stauda piaat, wobin die 
ganaa Stadt suaammanUnft. 

Im Augsburg. Jabr alnmal 
baiast aaa, Saptambar: 

Owias mm» man an dam Parlaeb 

gehen 

Den Tliurn-Micheli da zu sehen; 
*Auch zeigt sich jezi nebst andrer 

Buosz 

Oamainglicb Waldmann'a Hana 

Wurat 

27. Qold» «poldin., l),|der gOldlne 
Saal im Ratbausa y. a. Sabmncka." 
2) „die gttldinan Raitar ble- 

Bzen die mit fibergOldten Borten n. 
SchnQren umhängten Stadtgardisten 
auf dem Walle. Die gQidigan R. 
Gol d r p 1 1 e r." 

.'5) „Goldenes Stüblein hiesa 
ehedem auch die Mczgerstuben." 
Var^ d. Tafeln in darlfasg. 
Stnba. 

4) „Folgen die FfHandarTndSpU^ 
talar daoen man allen den gltldin 
gnldi geban.*< Wab. Akt 1601. 

5) „Gold in er Tag heisat dar 

Tag nach der Hochzeit" — 

C) „Im Summer l.')"20 eanz dlser 
gatallt: ein altfreniciscb guldi 
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bemet am Hals ood Aermeln." 

' ^ Schwan 43. 

'«Die Hoaen mit gren sendel, 
das hamet mit gvldt Oattar.** 

a. a. O. 49. 
88b Ajvif, prlp. der Augsb. sagt Im- 
m^r . Lflcbpn auf einen" fUr „über 
einen iai iion." ; 

„Auf einer ^fass Bier" kommt in 
den WebcrzunTiakten oft vor; 
„beim Masa Bier aiUen." 

8taU ««f atebk ob ),Tnch ob der 
Bleich.« Akten v. 1632. 

„Anfa Haupt = mit Stumpf n. 
Stil etwas verderben." AlteChroniken. ' 

29. Vor^oiior — \'' rstrher der^eln- i 
zelnen Zünfte, i?chulcn etc. i 

Sie hatten die Schule u. Lelirer ' 
z. beaufsichtigen neben den untern 
Schttlharni. lAetige Zerwflrfbitt« 
nit d. Lehrern. Beechwerden. 

Oreiff 68. 

Bei den Meagern« Webern, 
F&rbern u. s. w. lebt der Name 
immer noch fort. 

„Die Siiperiorps ( der Vor- ' 
gehern einer Proto-^i^inn.'* ^ 
Schmell. II, 5. | 

30. Bovs«ix (apr. boesie) s kleine 
Reiahttachclcln s. Elnbelsen bes. s. ! 
Feuer- AnsDnden „virgaltae.** | 

„HoUs und Portsen.** Gass. 216. 
Freiensliil vor der Portsen | 
geleften/' ( od. Bav. 251 7. Bl. Ii. 
„Ein Fuder B u o ch e b o r a e n 

1 fl. 13." Alte Web. Rechp 
„Ein Schober Borzen aufziehen 

2 «.« a. a. O. 
Grimm Wh. U,247ir. Sehmell. 1,240. 
2) = Tannenaapfen. 
8)P«rtsel (BOrael) = eine 

Krankhelir „a. 1387 um LleehtmesB 
Irt m Avgapwg ala knnkliali auf- 



erstanden die bat man denPörtsel 
gebaiasen." B. 36b. 

iiDtesa Krankhell nennet der ge- 
meine Mann BSrtaelen." 

Gass. 132. 

31. Broitlold , heiszt eine jenscilB 
der Wertach dem Lechfeld ähn- 
liche Flüche , die Wasserscheide 
zwischen Lech und ^chmutter, welche 

eine durch das Wertachthal unter- 
bnichene Fortaeaung der erstem bildet 

32. ICadster (moestar). „Mitmal- 
ster^' aa CSollega; oft hi den Meig. 
Akten. 

Ein alter Mlimalater im trau- 
lichen Tore. 

Maistermahl: 
Darmit hat er erlanjyet auch 
Da« Meistorrecht uud bald dar- 
auf ebrlleli 
Daa Meistermahl geben g«r 

herrlieh. 
Meag.-Zunft8tuben-TafrL 
Zechmayster (bei St Ulrieh 
U.a. w.)'heisBen die Heiligenpfleger. 

S. 464a. 

"W a a 9 e n m a i 8 1 e r. 

S tu ckma ister (Mezg.'Akten.) 
oder das Meisterstock gemaeltl hat 
Schmell. m, 614 

Leohmelster — Lechmei- 
eterbaob. 

Aufmaistern, Vermsistera 
= bezwingen e. SpeisCj aufeszen. 

33. Geil sp. goel s. B. 8 goels 
m e n s ch 

„Item vom ga y 1 e n Montag Nach- 
mittag zue vier vbrn bis auff den 
Aschermittwoch (soll nit schuel ge- 
halt werd.y* 

BehuloHg. T.157& GrefffSS. 

„Welche (Narrenfbst) am 12. Tag 
Honmngw, des der gaflieiBa Mann 



d«n geyleii Montag hebMt, — 
^ gettbet** 0«M. 177. 

„Am gaylen MoaUg — wurde 
«iä SclutrpfreiNMii gethaa.*' 

«. a. 0. 18a 

8A. Boxilineezi. 

Den Hammel ßl^ich dameben 
Mu«<!i;t du bonlingen thun; 
Und denen B'^chanern fürlieben 
Auf dasz du ni«;chst besUihn. 

d6b Onrnmu. (guy^n») = gedeihen, 
UflheDd wadhMB. 
„gronend erli«ltoa wardM.** 

i,Tnd i^nb iHlb«y Auw gvoaet 

vnd pflanzt worden." B. 376b. 

36. liainde , „an Angern , Egerden 
an Baynden." Cod. Bav. 2517. 

37. nÄsohkatzen. hieszen Accis- 
bediente, die vorzüglich auf die 
Einfuhr des fremden Fleisches aur« 
piwiiteiit 

88. Tod, er trt gat dra Tod sa 
holen = er nimt «leh ma Gehen 

ZM. 

Der Tod lek mir flbei'a Grab 

gelaufen = es schauert mich. 

Ilennendone ( Hennen-Anton), 
„den trägt man a u m H.** =: auf ] 
den Kirchliuf; 

^ u m H. k o m ro e n" SS sfeerbeni 
aaf d. Kirchhof koanaan. 

89. TrocUcnadhi ^ieeioa ha Angs- 
barg. Blatarbaas „die ia Abweeen 
der Oetodicheii den Sterbenden ma- 
sprechen and alle Tag sownl Mor- 
gens alsa Abends in allen Stuben 
dasOebetfleiasig verrichten mOszen.'* i 

Las. Ordg, 
40. Geise, 1) ein weisscB ovales j 
Brot an beiden Enden zugeppizt 
ist, gerieben i. Knödeln, Mahlspei- 
••a, SehaaUafbrol. 



2) s Straf werkseu g, wie 
flberaU bfiaehlg (hat wol der Gel- 
gaatharn Ia SeharabmQnchen Mae 
Baslehnng surOeige); die lleder» 
liehen Personen iinir<*en in der 
Geige in Aufsieht der Amtsknechte 
durch die Üassen geführt, wobei 
die überall Justiz übende Schul- 
jugend Oeig aufl Oeig aufl 
schrie. 

41. Xteykauf = Miethpfenning, Un- 
geld arrha, dasanf die Band gegeb. 
wird. 

verlelkanfea ss Ungeld aaf 
das Gemlethete geben a. B. b. Mlelha 

e. Magd od. Wnhnutig. 

„Vier weise 'i'uch schenkt man der 
Frawen zum Leykauf} thet nns 
nicht gereuen.'' 

Inschrift im Weberhau». 

Leykauf und andere Mahl- ja 
gar Hoehaelten. Polls. Ordg. 88. 

42. Waib . ^leees Klald Iness leh 
— aaf Weihaehmea maehen, 
d. h. die Heirat brfaigt alles ein, 
oder elna relohe Braut." 

Schwärs 142 A 

43. Qeeoheybs = ringsum. 
„Vnd haben daselbs geschevbs 

herum 6 Meilen Wegs alles ver- 
prannt." . Ö. ^la. 

,,Yad Ist mit dem hoobwirdigen 
Saerameat vnd mit dem HayUgtnm 
geseheybs vm die Btat gangen." 

& 47a. 

„So haben die Margraffen 2 Meyl 
weyt geseheybs vm die Stadt 
Meremberg alle Dörfer vcrprenndt" 

S. 116a. 

„In diser Zeit hat er geseheybs 
vm alles F ich genommen.'' S. 156a. 
„Danaeh sind sye geseheybs 
das Daatahaas garfaaet^ 296a. 
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44. Medeye, die, „die giildine Barel- 
lein samt der M e d e y e n." 

Poliz Ordg. 79. 
yiPerlenuiBugglen, Steften^ Anu- 
Kthl- und Halsbondm, Ketten, 
Ifedeyen, Huteehntlren u. s. w.** 

«. A. O. 8B. 

45. l>6tle. Pathe. 

„von Conratt Rechlingers mpines 
Todts wöppn" Schwarz ;»7. 

I 

„Poch hloihet hcniacli einem joden 
solchen Kindern und Dottlen Gut'a 
in tun mnrerwehrt." 

Polia. Ordg. 125. 

Dodenpfesnlg = Fathen- 
geeohenk. 

46. IFaibele, Yergi Orimm "Wb. HI, 
1267. 

Diez, Etym. Wh. 2 Aripsh. 170: 
Falbala, ital. »pan portuf^ifs. — 
gefältelter Bcsaz am Weiberrocke. 

47. I<aoli, Dimln.-Eadung. 
i^enlenUch*' 369«. 

. „Mit 94 FenUoV- 2Se. 

„FenUelilLnecl}«" 8101». 

„An der Tneebuldigen K i n d - 
lach tag." * a. a. O 2P.i. 

..Med lach und Kneblach" 32a. 

,.Enklach" (Enkclein) H-lh. \ 

„Hinglach" (Kinglein) ii-ib. 

„In seydlnen Hemmetlach"102b. 
b»t man sein Sfgel auf sein 
Orab gelegt vnd es in kleinen 
Sticklaehen erschlagen.^ 180b. 

„10 Palkcnctlach" 528a. 

„Minchlaoh, die jungen" 299b. 

„Ea .Kind gefunden worden SOO 
Silbe rine M a g e 1 a ch oder klein 
Beclier" 222a. 

FeinperlachensfeinePer- 
lein a23a. 

„Man bat alle kleine Tb&rlacb 
besohloesen'' 248a. 



D i n g 1 a ch = Dünger 267a. 
Biechlnch .H-47b. 
Bild lach '121b. 

„Ritter mit CrSnlenlaeheB" 

631a. 

HaQtlaeb 546«. 
Escblaoh (.Asobe, die) 543a. 

48i. Seliiessor = Giebel. 

..Di'^e.s IlauRz hat ain gemniierten 
Schicksen 1,'ehept, darnnf ist ge- 
wc.ssen ain Storgennest." S. H.'ia. 

„Da ist vm die erate Stund in 
der Naeht der aobleeaen niedw- 
gefaUen.** a a. 0. 

49. Solüi«f«r,der9Muff; inWnnnL 
(Wirtemb.) u. Bottenbnrg Schln« 
pfer. Bchmell. in, 468. 

„Das;! die Mannspcr^oren diflea 
Slandj' kein Bixlein adev Schlie- 
fer von plaiem tranunet iih«^r/.u'lieri.** 
Poliz. Ordg by. 

„Im übrigen seynd sie nicht be- 
fitgt Bixlen und Beb liefer mit 
Atlasx dder Marder Schwelffen fttr» 
snsoblessen au lassen." 

n. a O. 97. 
.')0. Hietlien , (Rüden, Hüten, 
Rieden) urkdL schon im XIV. u. 
XV. Jorhd. — 

In der Schulordnung von 1537 
(Greiif 11 ff) heisst es: 

„Vnd wann ay die Kind in die 
Kütten füren, sollen sy daaeelbig 
mit sneht ordenlieh nnd erbarlieb 
thun, onc Trummen, PfiRÜfen, FattUn 
vnd ainiclierlay OelHng. 

Im Scnat.s'l.'krrt v 20 Mni 1587: 

Die Riet ICH betlireileiidt , es 
seye in Schuelhelisorn , Rosenaw, 
Schicszgraben, Dantzsölern, gärten, 
wirtaliaasem oder andern Orthen 
(dieweil mehr vninobt dann gute 
darana erfolgt j sollen, dieselbe hie- 
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mit von Newcm ernstlich vcrbottcn 
vnd «bgevehaift sein und bleibeiit 
Ynd welcher Schuelinfttster oder 
Schuelfrftw disem Arttkul ni wtder 
hftiidlen vnd seiner berolchenen Jn- 
gent ein Rieten anstellen wurde, 
der soll ein gnlden svr Straff zu 
Sellien «^obuldip sein 

.Tnloch, jedem Scliuelmai- 

sfer oder Frawen zu Irer plegen- 
heit der .Tugent anstat der Rieten 
ein hetbeii Tag fenae vergont eein 
n. B. w. OreUT'Sd. 

Im Jalir« 1664 beschweren steh 
die evangelische Sehulhaltef das» 
ihnen das Halten v. liUeton ver- 
boten sei. Es sei dis eine alte • 
Kinderfroude — wan mir die Eltern j 
keine solche Sehosncht liiitten. 

tiroill' 70, I 

„Es beruhet al>er die Hüettcn- | 
freud anf diesem imd swar auf | 
Seite der Knaben, dass etliche mit | 
den bei sreh habenden M Ärmeln j 
kvrtsweiln „klukhem/' schiessen ein, \ 
kegeln, etliche gesellen sich und | 
spilen letzten vierRoBZ und Heu- I 
wagen. — Pci den Mägtleii aber | 
Ring b n n t c Ii o II , sie b i ii p c n ' 
Ring, «upchrn doii Sc-liiioch. Die 
gröste Freud ist die Hic haben, ist, 
das« wir ihnen bisweilen Federn, 
0 mihi, oder MSrmlen au ver» 
springen geben. Zudem so schlügt 
es nie leer, daaz nicht Eltern bei 
ihren Kindern etwn einkehren und I 
sehen wie ea zugebe." Greiff 71. | 

„Ein Semmel, Kflcble , Gogel- ' 
hopfen, eine b&lbe BrMwurat, i 



warmes Bier öder ein 1 e i d i g s 
TtAnkh wnrde d« Iiebvem ni' 
geboten." 

Die R Betten versehlden «,weil 
man bei 14 Tag her Aber die 16 
unterschiedliche ROettcn gehalten 
und etliche mit Tromel und Pfeifen, 
mit Fahnen und nllorlel Kindcr- 
gcwehr, teils mit Öpilleuten durch 
die Stadt flir's Thor haben sehen 
ziehen müssen, ihnen aber, auf die 
es vor unfttrdenklichen Zeiten an- 
gesehen gewesen, a^jest solle ver^ 
hotten sein.*< Greiff 73. 

Besonders genannt sind die Nib- 
rOetten der Kähfrltiilein mit 
Eszen, Tanz, nochzeiten 70. 1656 
ge.otnttet aber mit Bescbrankg. 

Im vori::. .larhdrt. entstaiidon Rie- 
denlieder. In der Regel maskirton 
sich Kinder als Kaminfeger, Köchin- 
nen und hntte jedes s. Reim i, B. 
die Kttehin: 

Kochen ist eine rare Sach 
Wenn man koehet gscbmioh 
Ich koche treflnieh guet, 
Dasa kein Mensch es esnen timeb 

51. T^Tiatensets^en. , ein Kinderspll; 
der Ivnabe Rtolit vor (Mrieni auf der 
Erde gezogenen Ivroise oder Zirkel, 
in dessen Mitte 3 einer kleinen Blrn 
oder einem kleinen Hohlkreisd Ihn- 
liehe 8pildinger Ilgen, sach welchen 
er mit e. andern dergleichen oben 
zugeqpisten Spilwerksenge sn werfen 
scheint. Dabei steht: |,8öta mir 
ein, ich will dir ein Nieten 
sötzcnl" Schwan 10& 
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